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Die Regisseurin über den Film 
Vor d e m Hintergrund zeitgenössischen amer ikan ischen Lebens 
folgt A TALE O F L O V E der Suche einer Frau, d ie ver l iebt ist in 
d i e L iebe . D i e Inspirat ion für den F i lm entstand du rch Das 
Märchen der Kieu, e in v ietnamesisches L iebesgedicht aus d e m 
frühen 19. Jahrhundert. Das G e d i c h t berichtet v o m Unglück der 
K ieu , e iner Märtyrerin, d ie ihre ' U n s c h u l d ' opfert und sich für 
das W o h l ihrer Fami l ie prostituiert. V ie tnamesen (sowohl in V i e ­
tnam als auch in der Diaspora) betrachten das G e d i c h t als my th i ­
sche Beschre ibung ihres 'Mut ter landes ' , das gekennze ichnet ist 
durch inneren Auf ruhr und F remdbes t immung ; in der von Le i ­
denschaft getr iebenen Kieu und dem ihr auferlegten Karma er­
kennen sie ihr Land wieder . 
Der F i lm porträtiert d ie Erfahrung v ie tnamesischer Immigrat ion 
durch d ie Figur der K ieu , e iner freien A u t o r i n , d ie ihrer Fami l ie 
G e l d nach V ie tnam schickt . Sie verdient es durch ihre Arbe i t für 

^ein F rauenmagaz in und als M o d e l l für e inen Photographen. Ge-
bngen z w i s c h e n versch iedenen Kulturen und emot iona len W e i ­

f e n erweitert d ie zeitgenössische K ieu d ie Ro l le der Frau aus 
d e m 19. Jahrhundert in The Tale of Kieu durch d ie Dar legung der 
Ve rb indung von Geschlechtsidentität und symbo l i scher Enthaup­
tung der Frauen in L iebesgeschichten. 
K ieu setzt s ich mit ihrer Tante, e iner a l l e ine rz iehenden Mutter 
und Soz ia larbe i ter in , über tradi t ionel le Werte und d ie An fo rde ­
rungen des m o d e r n e n Lebens ause inander . In se inem Stud io 
pho tog raph i e r der Künstler A l i k a n Kieu - gekle idet in e inen trans­
parenten Schleier, gehe imnisvo l l verhüllt. Indem er den kopf lo ­
sen w e i b l i c h e n Körper betont, offenbart er sowoh l den Voyeuris-
mus des Kameraauges als auch den des Betrachters. Kieus Bez ie ­
hung z u A l i k a n beruht auf gegenseit igen Vere inbarungen, und 
ihre D ia loge verweisen auf umfassendere Gespräche z w i s c h e n 
Ku l turen und Geschlechtsidentitäten. D i e be iden sp ie len e in 
Schachsp ie l , w o b e i ihr Begehren den Spie lver lauf lenkt. 
Außerhalb des Photostudios arbeitet K ieu für e in F rauenmagaz in 
an e inem Art ike l über d ie Legende der Geschichte der Kieu. Ihre 
M e n t o r i n Juliet, Redakteur in des M a g a z i n s , ist e ine Frau, d i e 
durch den Ge ruchss inn liebt und nur an d ie 'große L iebe ' à la 
Romeo und Julia glaubt. Du r ch Juliet beginnt K ieu z u begreifen, 
w i e das G e d i c h t in ihrem e igenen Leben e inen W ide rha l l f i n ­
det. U m d ie Überwindung der durch L iebe und Exil entstande­
nen Le iden zu meistern, muß Kieu e inen Neuentwur f sowoh l 

Filmmaker's notes on her film 
Set in the f ramework of contemporary A m e r i c a n l ife, A 
TALE O F L O V E fo l lows the quest of a w o m a n in love 
wi th love. The f i lm is loosely inspired by The Tale of Kieu, 
the Vietnamese national poem of love, written in the early 
19th century. The poem tells the misfortunes of K i eu , a 
m a r t y r e d w o m a n w h o s a c r i f i c e d her ' p u r i t y ' a n d 
prostituted herself for the good of her family . V ie tnamese 
peop le (both in V ie tnam and in the diaspora) see the 
p o e m as a m y t h i c a l b i o g r a p h y of the ' m o t h e r l a n d ' , 
marked by internal turbu lence and foreign d o m i n a t i o n ; 
they recogn ize their country in the karma-cursed and 
passion-driven K ieu . 
The f i lm portrays the Vietnamese immigrant exper ience 
through K ieu , a free-lance writer w h o sends money to 
her f a m i l y in V i e t n a m by w o r k i n g for a w o m a n ' s 
m a g a z i n e and pos ing for a photographer . Yet, w h i l e 
caught between different cul tura l and emot iona l wor lds , 
our modern day K ieu broadens the role of the nineteenth 
century w o m a n of The Tale of Kieu by expos ing the l ink 
between sex and the virtual decap i ta t ion of w o m e n in 
love stories. 
Kieu struggles wi th her aunt, a single mother and a soc ia l 
worker , over tradit ional values and the demands of m o ­
dern life. In his studio, A l i k a n the artist photographs K ieu 
sheathed by t ransparent ve i l s , s h rouded in mystery. 
Idea l i z ing the headless fema le body , he exposes the 
voyeur i sm of both the camera eye and the spectator's 
eye in the consumpt ion of images of love. Kieu's re lat ion­
ship wi th A l i k a n is, however, based on mutual agreement 
and their d ia logues hint at a larger conversat ion between 
cultures and genders. The two are p lay ing a match of 
chess where desire drives the game. 
A w a y f rom the photographer 's studio, K ieu is w o r k i n g 
on an art ic le about the legacy of The Tale of Kieu for a 
women ' s magaz ine . Kieu's mentor Juliet, the editor of 
the magaz ine , is a w o m a n w h o loves through the sense 
of smel l and bel ieves on l y in a 'great love ' , à la Romeo 
and Juliet. W i th Juliet, K ieu comes to understand h o w 
the poem resonates in her o w n personal life. In the end , 
ove r com ing the sorrows of love and ex i le is, for K ieu , 
to reinvent both herself and the 200-year-old p o e m . 
Voyeur i sm runs through the history of love narrative, 
and voyeur i sm is here one of the threads that structure 



von s ich selbst als auch von d e m zwe ihunde r t Jahre alten G e ­
d icht gestalten. 
Voyeur i smus durchz ieh t d ie Gesch i ch te der Liebeserzählungen 
und ist e iner der Handlungsfäden, d ie den F i lm strukturieren. Ist 
es e in F i lm über d ie Liebe? Ist es e ine L iebesgeschichte? W i e der 
Titel ankündigt, ist es vor a l l em e in 'Märchen' ; e in Märchen über 
d ie F ikt ion der L iebe in L iebesgeschichten und w i e sie konsu ­
miert w i r d ; e in Märchen, in d e m tradi t ionel le Erzähl-Konventio-
nen w i e A k t i o n , H a n d l u n g , d ie Einheit der Ze i t und real ist ische 
Charaktere nebensächlich s ind . Im F i lm gehen Realität, Er inne­
rung und Traum ständig ine inander über, und A TALE O F L O V E 
entwicke l t s ich innerha lb e iner l inearen und einer n icht- l inea­
ren Zei t . Er bietet sowoh l e ine s inn l i che als auch e ine inte l lektu­
e l le F i lmerfahrung und kann als S ymphon i e von Farben, Tönen 
und Ref lex ionen gesehen we rden . W i e e ine der Figuren des F i lms 
es ausdrückt, ist Narrativität „die Spur von Düften, d ie von L ie ­
benden an L iebende wei tergegeben w e r d e n " . 
Kieu agiert als Projektionsfläche für d ie Viel fa l t der Sehnsüchte, 
d ie d ie anderen Charaktere verkörpern. M i t A l i k a n , M i n h , Java 
und Juliet erfährt sie d ie L iebe durch B l i cke , Töne, Gerüche und 
Berührungen. Entsprechend bietet der F i lm mehr als e inen Z u ­
gang z u seinen e igenen ' L iebesgesch ichten ' . Statt homogen auf­
e inander abgest immt z u we rden , b le iben B i lder und Verse als 
z w e i e l l ip t i sche Ebenen erha l ten . L icht , Dekor , K a m e r a b e w e ­
gung, Ton und Text haben al le e ine e igene Präsenz, e ine e igene 
Logik und Sprache. O b w o h l sie s ich aufe inander bez i ehen , d i e ­
nen sie n icht e in fach nur als Be iwerk, das d ie Bedeutung der 
Erzählung illustriert. Der F i lm arbeitet auch mit e i nem subt i len , 
künstlichen Raum der Dars te l lung . D u r c h d ie Art und We i se , 
w i e E inste l lungen und D i a l oge ausgeführt w e r d e n , te i len Z u ­
schauer und Darste l ler das U n b e h a g e n des Voyeu r i smus : d i e 
Unnatürlichkeit der jenigen, d ie „sehen, ohne gesehen z u wer ­
d e n " (Künstler, Zuschauer ) und im Gegensa tz d a z u d ie U n s i ­
cherhei t der jenigen, d ie „wissen, daß man sie ansieht, während 
sie beobachtet w e r d e n " (die Darsteller). 
Trinh T. M inh-ha 

Trinh T. Minh-has Fiktion in der Fiktion 
Auszüge aus einem Gespräch mit Trinh-T. Minh-ha 

Kim Hawkins: Was hat Sie an 'Das Märchen der K i eu ' z u T H E 
TALE O F L O V E inspiriert? 
Trinh T Minh-ha: Z u m e inen ist es das nat ionale L iebesgedicht 
der V ie tnamesen , das al le kennen , ob sie nun in V ie tnam oder 
über den G l o b u s vertei l t in v i e tnames i schen Geme inscha f t en 
der D iaspora w o h n e n . Andererseits ist es bemerkenswert , daß 
e in Vo lk das Sch icksa l seines Landes mit d e m einer Frau, K i eu , 
identif iz iert . Wa rum? V ie l l e i ch t , we i l sie e ine umstrittene Figur 
ist, d ie d ie L iebe vers innb i ld l i ch t . U m in einer patr iarchal ischen 
Gese l lschaf t z u überleben, prostituiert sie s i ch , w o b e i sie K o n ­
fl ikte erlebt, d ie strukturell den Spannungen g l e i chen , d ie V iet ­
nam unter f remder Herrschaft und d iktator ischen Regimes er­
lebt hat, das heißt den schwier igen Prozeß der Ass imi l a t ion und 
die A b l e h n u n g der Fremdherrschaft . Abe r vor a l l em , würde ich 
sagen, we i l K ieus G e s c h i c h t e in Versen (3.254 Verse) erzählt 
wurde , deren Poesie und Rhythmus aus L iedern und Sprichwör­
tern der Volkstradi t ion s tammen. Es war sein Rhythmus, der 'Das 
Märchen der K i e u ' berühmt machte und an den man s i ch in 
a l len gese l lschaft l ichen Klassen erinnerte. 
K.H.: Eine Figur, Juliet, sagt: „ Ich g laube nur an d ie große Liebe, 
e ine , d ie al le Regeln überschreitet, sogar d ie e igenen . " Was ist 
e ine L iebesgeschichte , w e n n d ie Regeln ignoriert und sie neu 
erfunden werden muß? 
TM.-h.: Eine der Fragen, d ie der F i lm aufwirft, ist, w i e es e ine 
Figur fo rmul ie r t : „Warum gibt es dieses Bedürfnis nach e iner 
außergewöhnlichen, ind i v idue l l en Form der L iebesgeschichte in 
unserer Gesel lschaft? Ist es, we i l es so oft keine L iebe in Liebes-

the 'narrat ive ' of the f i lm . Is the f i lm about love? Is it a 
love story? As the title suggests, it is above all a ta le; a 
tale about the f i c t ion of love in love stories and the 
p r o c e s s of c o n s u m p t i o n ; a t a l e that m a r g i n a l i z e s 
tradi t ional narrative convent ions such as ac t ion , plot , 
unity of t ime and real ist ic characters . O p e n i n g up a 
space where reality, memory and dream constant ly pass 
into one another, A TALE O F L O V E unfolds in l inear 
and non-l inear t ime . It offers both a sensual and an 
intel lectual exper ience of f i lm and can be v i ewed as a 
s y m p h o n y of c o l o r s , s o u n d s a n d r e f l e c t i o n s . A s a 
character in the f i lm says, „Narrative is a track of scents 
passed on f rom lovers to lovers . " 
K ieu acts as a foi l to a mul t ip l i c i t y of desires e m b o d i e d 
in the other characters . W i t h A l i k a n , M i n h , Java and 
Juliet, she exper iences love through sight, sound , smel l 
and touch . S imi lar ly , the f i lm offers the spectator more 
than one w a y into its o w n ' love stories' . Rather than 
be ing homogen i zed , the relat ionship between the visuals 
and the verses remains layered and e l l i p t i c a l . L ight, 
setting, camera movement , sound and text al l have a 
presence, a logic and a language of their o w n . A l t hough 
they reflect upon one another, they are not intended A 
just illustrate the meanings of the narrative. The f i lm a l s ^ 
works w i th a subtly ' dena tura l i zed ' space of act ing. In 
the w a y the shots and the d ia logues are carr ied out, both 
spectators and actors share the d iscomfor t of voyeu r i sm: 
the unnatura lness of those w h o „look w i thou t be ing 
looked at" (the makers, the spectators) versus the self-
consc iousness of those w h o „know they are be ing looked 
at w h i l e they are be ing w a t c h e d " (the actors). 
Trinh-T. M inh-ha 

Trinh T. Minh-ha's fiction within a fiction 
Extracts from an Interview with Trinh T. Minh-ha 

Kim Hawkins: W h a t was it about The Tale of Kieu that 
inspired you to make A TALE O F LOVE ? 
Trinh T. Minh-ha: O n the one hand , it is the nat ional 
love p o e m of V ie tnam whose story every V ie tnamese 
r emembers , whe the r they are in V i e t n a m or spread 
a round the g lobe in the V ietnamese commun i t i e s of the 
d i a s p o r a . O n the other h a n d , it's r emarkab l e that a 
peop le identif ies the dest iny of their country w i th t h ^ 
fate of a w o m a n , K ieu . W h y ? Perhaps because she's aP 
c o n t r o v e r s i a l c h a r a c t e r w h o p e r s o n i f i e s l o v e . H e r 
prostitution for survival in partr iarchal society raises ten ­
sions s imi lar to those result ing f rom Vietnam's di f f icul t 
processes of ass imi la t ion and reject ion under fore ign 
domina t ions and oppress ive regimes. But above a l l , I 
w o u l d say, because Kieu's story was to ld in verses (3,254 
verses) whose poetry and rhythms were d rawn f rom the 
songs and proverbs of folk t radi t ion. It was through its 
rhythms that T H E TALE b e c a m e p o p u l a r a m o n g the 
peop le and was remembered by all classes of society. 
K.H.: O n e character, Juliet, says, „I be l ieve on l y in great 
love, love that t ranscends every rule, even your o w n 
rules. " W h a t is a love story if the rules are broken and it 
is to be reinvented? 
T.M.-h.: O n e of the quest ions raised by the f i lm is, as a 
character puts it: „ W h y d o w e have this need for an 
except iona l- ind iv idua l k ind of love story in our society? 
Is it because there is often no love in love stories?" So 
to int roduce a break in such a habit, one has to expose 
the f ic t ion of love in the mak ing of a love story, rather 
than merely focus ing on the content and try ing to sell 
or consume it as a love story. I have, for example , wo rked 



geschichten gibt?" U m also mit e iner so l chen G e w o h n h e i t z u 
brechen , muß man d ie Fikt ion der L iebe in der En tw ick lung e i ­
ner L iebesgesch ichte he rvorheben , statt den Schwerpunk t auf 
den Inhalt z u legen und z u versuchen, d ie Gesch i ch te als L ie ­
besgeschichte z u verkaufen oder z u konsumie ren . Ich habe be i ­
spie lsweise versucht, den F i lm sowoh l s inn l i ch als auch inte l ­
lektuel l erfahrbar z u m a c h e n . Das bedeutet n icht e in fach nur 
d ie E inbez iehung von S inn l i chke i t durch ihre Vorführung auf der 
Le inwand oder durch das Gespräch der Figuren darüber, son ­
dern auch d ie Art und We ise , mit verba len , v isue l len und m u s i ­
ka l i schen Elementen des Fi lms u m z u g e h e n ; w i e in einer Szene 
Spannung durch d ie Kamerabewegung oder z w i s c h e n versch ie ­
denen G r u n d f a r b e n , z w i s c h e n B i ld und M u s i k erzeugt w i r d , 
genauso w i ch t i g ist w i e d ie Erzählung, w i e das, was z w i s c h e n 
den Darstel lern passiert, ihre D ia loge und ihre Körperbewegun­
gen. Keines dieser Elemente ist nur d a z u da , der Story zu d i e ­
nen . 
K.H.: B e i m A n s e h e n e in iger in t imer Szenen fühlte i ch m i c h 
m a n c h m a l u n w o h l , so als würde ich j emanden beobachten . . . 
fast w i e e in Voyeur. 
T.M.-h.: Sehr w i ch t ige Feststel lung. Anders als in anderen F i l ­
men , in denen Sie im Voyeur ismus schwe lgen können, bekommt 

hier seine Posit ion als Voyeur auf die Nase gebunden , und 
spielt sowieso e ine große Rol le im F i lm . Daß Sie s ich u n w o h l 

fühlen, liegt v ie l le i cht an den v ie len Ebenen des Voyeur i smus , 
denen Sie in d iesem F i lm ausgesetzt s ind . M a n kann sagen, daß 
sich hinter j edem L iebesf i lm e ine Gesch i ch te des Voyeur ismus 
auf und jenseits der Le inwand verbirgt. Indem Sie auf Ihre Pos i ­
t ion als Voyeur, d ie Sie e i nnehmen , während Sie d ie uns icher 
ag ierenden Darste l ler beobach ten , au fmerksam gemacht wer ­
den , ruft der F i lm Ref lex ionen über L iebesgeschichten bei F i l ­
memache rn und Zuschauern hervor. W e n n Ihre Betrachtung e i ­
ner Szene Fragen aufwirft , dann geht etwas Interessantes vor 
s ich - zumindes t steht Ihre Posi t ion als Zuschaue r zur Debatte. 
K.H.: Realität, Er innerung und Träume sind während des ganzen 
Fi lms ine inander ve rwoben und eröffnen mit Ihren Wor ten „e i ­
nen Raum, der es ermöglicht, daß sie s ich l inear und nicht-l ine­
ar ausbre i ten. " D i e Anfangsszene zeigt e ine junge Frau, d ie kreuz 
und quer durch e in Feld läuft, was e in Traum oder e ine Er inne­
rung sein könnte. Rhythmisch ersche inen B i lder von Wasser und 
Regen. Könnten Sie etwas z u Ihrer V e r w e n d u n g von Träumen 
sagen und z u m Dua l i smus des Gegensatzes z w i s c h e n den t r aum­
ähnlichen B i ldern und den he l len , klaren Tagaufnahmen? 

É^.M.-h.: D ie Realität des Traums erscheint auf v ie len Ebenen des 
^ ^ i l m s . Unsere L iebesbez iehungen beg innen , enden und entwik-

keln s ich häufig w i e e in Traum. F i lm i sche Realität ist so ver­
gänglich w i e d ie Traumrealität. In der Herste l lung von Liebesge­
sch ichten funkt ion ieren Autoren und Darstel ler häufig in t r aum­
ähnlichen S i tuat ionen, in denen man s ich intensiv e iner Szene 
hingibt und am Ende plötzlich feststellt, daß d ie ganze C r e w 
zus ieht . Träume br ingen uns näher an d ie Realität heran und 
führen uns weiter von ihr weg . Buddhis t i sche Lehrer haben auch 
immer auf d ie vergängliche Natur des Begehrens, der S inne, des 
Lebens selbst und schließlich auf d ie Vergänglichkeit dessen, 
was w i r für d ie 'Realität des Lebens ' hal ten, h ingewiesen . Des ­
halb sehe ich d ie D inge nicht dua l i s t i sch , und im F i lm geht es 
nicht um d ie Frage der Kontrast ierung von Traum und Realität 
oder d ie Aussage, B i lder seien f ik t iona l , sondern eher d a r u m , 
daß w i r e ine F ikt ion innerha lb einer F ikt ion s ind . 
K.H.: Können Sie noch etwas mehr über den Rhythmus des Fi lms 
sagen? 

T.M.-h.: U m d e m Zuschauer mehr als nur e ine Gesch i ch te oder 
e ine Aussage z u übermitteln, muß man das H a n d w e r k s z e u g 
mi te inbr ingen, das d ie Arbe i t ausmacht . Be im F i lmemachen s ind 
dies der Ton und d ie B i lder und ihre Bez iehungen zue inander . 
Abe r Bez iehungen n a c h z u z e i c h n e n ist Arbe i t mit Rhythmus. O b 
man s ich dessen bewußt ist oder nicht, der Rhythmus ze i chnet 

on the exper i ence of f i lm as be ing both sensual and 
in te l l ec tua l . 
This does not on l y invo lve the show ing of sensual ity on 
screen or the d iscuss ion of it a m o n g the characters, but 
also the way one works w i th the verba l , the v isual and 
the mus ica l e lements of f i lm - let's say how, in a scene, 
the tension created by a camera movement , between 
several pr imary co lors or between image and mus ic is 
as important, as te l l ing , as what is happen ing between 
the actors, their d ia logues and body movements . 
K.H.: As I was w a t c h i n g some of the more int imate 
scenes, I felt uncomfor tab le at t imes, l ike I was spy ing 
on someone. . . a lmost l ike a voyeur. 
T.M.-h.: Very important remark. U n l i k e in other f i lms 
whe re you can safely indu lge in v o y e u r i s m , be ing a 
voyeur here is a c k n o w l e d g e d and even given a p r o m i ­
nent part in the f i l m . Your f ee l i ng u n c o m f o r t a b l e is 
probab ly due to the many levels of voyeur i sm that you 
are be ing exposed to in the f i lm . O n e can say that beh ind 
every love story on-screen is a story of voyeur i sm on-
and offscreen. By mak ing you aware of your be ing a 
voyeur wh i l e wa tch ing the actors act ing self-consciously, 
the f i l m i nduces re f lec t ions on the maker ' s and the 
v iewers ' consumpt ion of love stories. W h e n your look ing 
at a scene raises quest ions, then someth ing interesting 
is happen ing - at least your pos i t ion as spectator is at 
issue. 
K.H.: Reality, memory and dreams are w o v e n throughout 
the f i lm and , in your words , „open up a space a l l o w i n g 
them to u n f o l d in l inear and non- l inear t i m e . " The 
open ing scene shows a young w o m a n cr isscrossing a 
f ie ld in what appears to be a dream or a memory . Images 
of water and rain appear in rhythms. C a n you talk about 
your use of dreams and the dua l i sm of the dreaml ike 
images in contrast w i th the cr isp, bright day t ime shots? 
T.M.-h.: The dream reality acts on many levels in the 
f i lm . O u r love relat ionships often beg in , end and unfo ld 
l ike a d r eam. F i lm real ity is as evanescent as d ream 
reality. In p roduc ing love stories, makers and actors often 
funct ion in d reaml ike situations where one is intensely 
i n vo l ved in a scene and then sudden l y as one turns 
a round , one real izes the w h o l e c rew is also wa t ch ing . 
Dreams br ing us both c loser to and farther f rom reality. 
Buddh i s t t each ings have a lso a lways po in t ed to the 
transient nature of desire, of the senses, of life itself and 
hence of what w e ho ld on to as ' l i fe-reality ' . So I don ' t 
see things in terms of dua l i sms, and in the f i lm it's not a 
quest ion of contrast ing dream and reality or of say ing 
that images are f i c t iona l , but rather that w e are a f ic t ion 
w i th in a f i c t ion . 
K.H.: C a n you talk a little more about the rhythm of the 
f i lm? 
T.M.-h.: To give the v iewer more than just a story or a 
message, o n e has to dea l w i t h the too l s . These are 
prec ise ly the sound-images and their re lat ionships. But 
d raw ing relat ionships is w o r k i n g w i th rhythms. Whe the r 
o n e is c o n s c i o u s of it ore not, rhy thm marks one 's 
exper ience of f i lm and a l lows one to remember it, even 
if one cannot art iculate it in the immedia te present. 
Peop l e talk about p lot , a c t i o n , s tory l ine , ac t ing and 
message w h e n they consume a narrative, but what about 
the w h o l e rhy thm of the f i lm and h o w it affects the 
v iewer? 
K.H.:Can you descr ibe Jean-Paul Bourdier 's invo lvement 
in A TALE O F L O V E and h o w that partnership works for 
you? 
T.M.-h. : Jean-Paul is not on l y the coproducer , cod i rec tor 



die F i lmerfahrung aus und führt d a z u , daß man s ich an den F i lm 
erinnert, auch w e n n man es n icht unmitte lbar art ikul ieren kann . 
M a n unterhält s ich über den Inhalt, d ie H a n d l u n g , d ie D r a m a ­
turgie, Dars te l lung und Aussage , w e n n man e inen narrat iven 
F i lm sieht, aber was ist mit d e m ganzen Rhythmus des F i lms 
und seiner W i r k u n g auf den Zuschauer? 
K.H.: Können Sie d ie Zusammenarbe i t mit Jean-Paul Bourd ier 
beschre iben? 
T.M.-h.: Jean-Paul ist n icht nur der Co-Produzent , Co-Regisseur 
und Ausstatter, sondern auch für d ie gesamte Aus l euch tung ver­
an twor t l i ch . W i r haben in v ie len Projekten zusammengea rbe i ­
tet, so daß Jean-Paul e ine genaue Vorste l lung davon hat, w i e ich 
in me inen anderen F i lmen mit der Kamera gearbeitet habe. Er 
beschreibt e ine so lche Kameraarbei t als etwas, was der Darste l ­
lung nicht untergeordnet ist und nicht festschreibt, vere innahmt, 
objekt iv iert oder zentral is iert . D i e Kamera n immt nicht e in fach 
auf, sondern gleitet l i ebevo l l an den D ingen ent lang und spielt 
so e ine e igene Ro l le . Das ist in A TALE O F L O V E gut z u sehen, 
an d e m Jean-Paul auch stark mitgewirkt hat. W i r arbeiten be ­
sonders gut z u s a m m e n , we i l w i r unte rsch ied l i che Stärken ha ­
ben und ich f inde es interessant z u beobachten , was s ich aus 
unserer Unte rsch ied l i chke i t ergibt. 
Fi lm/Tape, Vo l . 8 , Nr .8 , September 1995 

Über die Regisseurin 
Eines der unverwechse lbars ten K e n n z e i c h e n des Independent 
C i n e m a und V ideo der achtz iger Jahre ist sein Versuch , Gegensät­
ze z u überdenken, z u brechen und z u zer legen, we l che die M a c h t 
der Konvent ion z u Abstrakt ionen verhärtet hat. Kein/e andere/r 
Künstlerin hat s ich so konsequent in d iesem schwier igen Terrain 
des Dua l i smus und dessen Unzulänglichkeiten engagiert w i e Trinh 
T. M inh-ha . M a n kann Trinhs Arbe i t unmöglich mit konven t ione l ­
len D i cho tom ien w i e 'Theorie versus Praxis 'oder 'D i ch tung versus 
Krit ik ' beschre iben (Trinh ist sowoh l Poetin als auch F i lmemache ­
rin und sowoh l Theoret iker in als auch Künstlerin). Po l i t isch gese­
hen, kämpft sie gegen Untersche idungen w i e Erste We l t versus 
Dritte We l t (geboren in V i e tnam, hat sie in Paris, auf den P h i l i p p i ­
nen, in Senegal und in den U S A gelebt). In al l ihren F i lmen und 
Texten gilt ihre Aufmerksamke i t den G r e n z e n , den Schnittstel len 
und Kreuzungspunkten von G r e n z l i n i e n , der Erschließung neuer 
Räume, d ie S i ch tbarwerden , w e n n offens icht l ich Entgegengesetz­
tes in Spannung gehalten w i r d . O d e r mit Trinhs e igenen Wor t en : 
„Grenzlinien b le iben dann strategisch und zufällig, w e n n sie s ich 
ständig selbst abschaffen. Dieser neue Raum, der immer im Ent­
stehen ist, interessiert m i c h am meisten in a l l em , was ich tue . " 
(Aus e inem Vortrag von Judith M a y n e anläßlich der Ver l e ihung 
des M a y a Deren Awards an Trinh T. M inh-ha 1 9 9 1 , übersetzt von 
M a d e l e i n e Bernstorff) 

Biofilmographie 
Trinh T. Minh-ha ist F i l m e m a c h e r i n , A u t o r i n und M u s i k e r i n . 
G e b o r e n in V i e tnam, emigr ierte sie 1970 nach A m e r i k a . V o n 
1974-75 lebte und unterr ichtete sie in Paris, von 1977-80 in 
Dakar (Senegal). Sie studierte M u s i k und Kompos i t ion sowie Fran­
zösische Literatur und Mus ike thno log i e in V ie tnam, auf den Ph i l ­
i pp inen , in Frankre ich und in den U S A . 
Von Trinh T. M inh-ha ersch ienen zah l re i che Pub l i ka t ionen : u.a. 
' W o m a n , Nat ive , O the r ' (Writ ing Postco lon ia l i ty and Feminism) 
1 9 8 9 ; ' W h e n the M o o n Waxes Red ' (Representat ion, G e n d e r 
and Cu l tu ra l Pol i t ics) 1 9 9 1 ; ' F ramer F ramed ' (F i lmscr ipts and 
Interviews); außerdem ist sie Mi therausgeber in von ' O u t There : 
Marg ina l i sa t ion in Con tempora ry Cu l tu re ' , 1990 . 
Sie unterrichtet Women ' s Studies an der Univers i ty of Ca l i f o rn i a , 
Berkeley, und F i lm an der San Franc isco State Universi ty. 

and p r o d u c t i o n des i gne r of the f i l m , but he's a l so 
responsible for all the l ight ing design of the scenes. W e 
have c o l l a b o r a t e d o n m a n y p ro j ec t s , so Jean-Paul 
understands very we l l h o w I operate w i th the camera 
in my prev ious f i lms. H e descr ibes such a camerawork 
as one that is not subjected to representation and does 
not f ix, capture, object i fy or center. It does not s imp ly 
f o l l o w the ac t ion , but caresses, passes by things and 
has its o w n independence . This is what you largely f ind 
in the camerawork of A TALE O F L O V E , on w h i c h Jean-
Paul has also shared responsibi l i ty . W e work extremely 
we l l together because w e have very different strengths 
and it's interesting for me to see what w e c o m e up w i th 
in our differences. 
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The filmmaker 
O n e of the most d ist inct ive features of independent f i lm 
and v ideo of the 1980s is the attempt to rethink, fracture, 
or otherwise break d o w n oppos i t ions that force of habit 
has hardened into abstract ions. I can think of no other 
artist whose work so consistent ly engages the di f f icul t 
terrain of dua l i sm and its discontents than Trinh T. M i n m 
ha. In assessing Trinh's wo rk , it is imposs ib l e to u s ^ 
convent iona l d is t inct ions, l ike ' theory versus pract ice ' 
or 'poetry versus c r i t i c i sm ' (she is a poet as we l l as a 
f i lmmaker , and a theorist as we l l as an artist), or even 
more po l i t i ca l l y charged dist inct ions l ike 'First W o r l d ' 
versus 'Third W o r l d ' (born in V i e tnam, Trinh has l ived 
in Franc, the Ph i l ipp ines , Senegal and the U.S.). 
Present in al l of her f i lms and her wri t ings is the p r e o c c u ­
pat ion w i th border l ines , w i th boundary crossings, w i th 
the new spaces of inqui ry that emerge w h e n apparent 
opposites are he ld in tens ion . O r as Trinh herself puts 
it: „Borderlines remain then strategic and cont ingent , 
as they constant ly c ance l themselves out. This ' n ew ' 
g round , a lways in the mak ing , is what interests me most 
in everyth ing I d o . " 
(Extract f rom a paper by Judith M a y n e , g iven on the 
occas i on of the conferr ing of the M a y a Deren Awards 
to Trinh T. M inh-ha in 1991) 
Biofilmography 
Trinh T. Minh-ha is a f i lmmaker , author and m u s i c i a n ^ 
Born in V i e tnam, she emigrated to the U S A in 1 9 7 0 ^ 
From 1974-75 she l ived and taught in Paris, f rom 1977-
80 in Dakar (Senegal). She studied mus ic and c o m p o ­
sit ion as we l l as French literature and mus ic e thno logy 
in V i e tnam, on the Ph i l ip ines , in France and in the U S A . 
She has pub l i shed a number of books : a.o. ' W o m a n , 
Nat ive , O the r ' (Writ ing Postco lon ia l ity and Feminism) , 
1 9 8 9 ; ' W h e n the M o o n Waxes Red ' (Representat ion, 
G e n d e r and Cu l tura l Pol i t ics) , 1 9 9 1 ; 'Framer F ramed ' 
( F i lmscr ip t and Interviews). She is co-edi tor of ' O u t 
There: Marg ina l isat ion in Contemporary Cu l ture ' , 1990 . 
She t eaches W o m e n ' s S tud ies at the U n i v e r s i t y of 
C a l i f o r n i a , Berke ley and F i lm at San F ranc i sco State 
Univers i ty . 

Filme/Films: 
1 9 8 2 : Reassemblage. 1 9 8 5 : Naked Spaces - Living is 
Round. 1 9 8 9 : Surname Viet Given Name Nam. 1 9 9 1 : 
Shoot for the Contents. 1 9 9 5 : A TALE O F L O V E 


